
Extremwetterlagen sind immer häufiger zu beobach-

ten: Die neue Tarifgeneration in der Wohngebäudever-

sicherung für Ein- und Zweifamilienhäuser beinhaltet 

auch die Erweiterte Elementarschadenversicherung.  

Eine neue Tarifgeneration in der Wohngebäudeversicherung für Ein- und Zweifamilienhäuser 
hat jetzt die SIGNAL IDUNA Gruppe aufgelegt. Damit komplettiert der Konzern sein 2010 einge-
führtes Sach-Haftpflicht Privatschutzprogramm.

Private Kunden können je nach Anspruch 

und Lebenssituation ab sofort unter den 

drei Tarif-Varianten „Exklusiv“, „Optimal“ 

und „Kompakt“ wählen. „Exklusiv“ und 

„Optimal“ decken unter anderem Schä-

den an Garten-, Geräte- und Gewächs-

häusern, sofern diese nicht gewerblich 

genutzt werden. Ebenfalls unter den Ver-

sicherungsschutz fallen Garagen, Car-

ports, Satellitenschüsseln, Markisen und 

Beleuchtungsanlagen. 

Die Tarif-Variante „Exklusiv“ wartet mit 

einer Vielzahl weiterer Neuerungen auf. 

So sind hier jetzt auch Beschädigungen 

Neue Tarifgeneration bei SIGNAL IDUNA
Wohngebäudeversicherung

etwa durch Graffiti-Schmierereien versi-

chert, genauso wie die Wiederherstellung 

von Gartenanlagen, wenn nach einem 

versicherten Schaden beispielsweise der 

Baumbestand wiederaufgeforstet wer-

den muss. Müssen verstopfte Rohrleitun-

gen wieder gängig gemacht werden, so 

ist auch dies nun mitversichert. Ist das 

Haus infolge eines Schadens unbewohn-

bar, so erstattet die SIGNAL IDUNA für 

maximal 365 Tage die Unterbringung im 

Hotel, und zwar bis zu 500 Euro pro Tag. 

Die immer wichtiger werdende Erweiterte 

Elementarschadenversicherung ist im 

Versicherungsschutz eingeschlossen. Sie 

kann gegen Beitragsnachlass abgewählt 
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Die Fachberater HHG kennen sich nachge-

wiesenermaßen gut aus in den Berufs-

standsorganisationen, mit dem Vorsorge-

bedarf ihrer Mitglieder und den Vorteilen, 

die Selbsthilfeorganisationen, wie die Ver-

sorgungswerke, bieten. So können die 

Fachberater beispielsweise rasch auf struk-

turelle Änderungen in den Berufsbereichen, 

wie neue Organisationsformen oder Ände-

rungen in den Innungen, reagieren und dar-

auf abgestimmte Absicherungskonzepte 

anbieten. 

Entwickelt wurde der bundesweit einzigarti-

ge Fachberater-Lehrgang gemeinsam mit 

der Zentralstelle für die Weiterbildung im 

Handwerk (ZWH). Direkt beteiligt waren 

auch die Spitzenverbände des Handwerks 

– der Zentralverband des Deutschen Hand-

werks (ZDH) – und des Einzelhandels – der 

Handelsverband Deutschland (HDE). Die 

Zertifizierungsstelle ZDH-ZERT hat den 

Lehrgang zertifiziert. Damit und durch die 

Prüfung in einer Handwerkskammer oder 

bei einer Einzelhandelsorganisation hat der 

Vertrieb der SIGNAL IDUNA ein absolutes 

Alleinstellungsmerkmal in Handwerk und 

Einzelhandel gewonnen.

Der Abschluss einer Zusatzqualifikation mit 

externer Prüfung nach Vorgaben von ZDH 

und HDE ist ein echtes Novum in der Versi-

cherungsbranche. Dies steht für das Be-

streben der SIGNAL IDUNA, als berufs-

ständischer Versicherer ein Maximum an 

kundenorientierter Beratungsqualität zu 

gewährleisten. 

Die speziell ausgebildeten Fachberater HHG der SIGNAL IDUNA beraten vor Ort und 

erarbeiten individuell abgestimmte Absicherungskonzepte.

Berufsständische Beratungsqualität
Die Fachberater HHG der SIGNAL IDUNA

Ein Unternehmen zu führen, ist so facettenreich wie das Leben selbst. Da kann es nichts 
schaden, eine helfende Hand an seiner Seite zu wissen. Jemanden wie die knapp 600 
„Fachberater Handwerk, Handel und Gewerbe (HHG)“ der SIGNAL IDUNA.

werden. Zusätzlich integrierbar ist auch 

die KlimaPlus als Versicherung unter an-

derem für private Solar- und Geothermie-

anlagen. Diese sind beispielsweise gegen 

unvorhergesehene Beschädigungen wie 

Bedienungsfehler mit bis zu 50.000 Euro 

versichert. 

Mit dem neuen Tarif werden nun Gebäu-

dezustand und –alter deutlich mehr be-

rücksichtigt als bisher. Damit geht das 

tatsächliche Risikopotenzial stärker in die 

Tarifkalkulation ein. So erhalten beispiels-

weise Hausbesitzer, die einen Neubau 

versichern, einen anfänglichen Nachlass 

von 50  Prozent. Zusätzlich profitieren 

Kunden in den Tarif-Varianten „Exklusiv“ 

und „Optimal“ von einem Treue- und Bün-

delnachlass, der eine Beitragsersparnis 

von bis zu 40  Prozent bringen kann. 

Doch die SIGNAL IDUNA hat nicht nur die 

Leistungen weiter verbessert: Auch das 

„Handling“ ist in den Tarif-Varianten „Ex-

klusiv“ und „Optimal“ für die Versicherten 

deutlich einfacher geworden. So reicht es 

nun aus, die korrekte Quadratmeterzahl 

des versicherten Wohngebäudes zu nen-

nen, um es nahezu in unbegrenzter Höhe 

gegen finanzielle Folgen von Schäden 

etwa durch Feuer, Leitungswasser oder 

Sturm und Hagel zu versichern. Es ist da-

mit nicht mehr nötig, aufwändig den Wert 

des Gebäudes zu ermitteln. 
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Ohne private Vorsorge ist im Pflegefall schnell die Grenze der 
eigenen finanziellen Leistungsfähigkeit erreicht. Dies ist den 
meisten Deutschen durchaus bewusst, doch ist der Informati-
onsstand nach wie vor schlecht. 

Dies betrifft insbesondere die Anfang des 

Jahres eingeführte „Staatlich Geförderte 

Ergänzende Pflegeversicherung“, den so-

genannten „Pflege-Bahr“.Nach Hoch-

rechnungen des Statistischen Bundes-

amts werden im Jahr 2030 bereits rund 

3,4 Millionen Menschen pflegebedürftig 

sein. Die damit verbundenen Kosten kann 

die Pflegepflichtversicherung nur teilwei-

se auffangen. Damit wird Eigeninitiative 

immer wichtiger.

Obwohl 80  Prozent der Deutschen folge-

richtig eine private Pflegezusatzversiche-

rung für wichtig oder sehr wichtig halten, 

haben nur knapp sechs Prozent bisher 

gehandelt. Mit dem Pflege-Bahr, könnte 

dies anders werden. Das ergab eine re-

präsentative, telefonische Blitzumfrage 

im Auftrag der SIGNAL IDUNA Marktfor-

schung.

Das Risiko, pflegebedürftig zu werden, 

steigt statistisch mit dem Lebensalter. So 

ist es wenig überraschend, dass insbe-

sondere der Altersgruppe der 45- bis 

59-Jährigen die Versorgungslücke im 

Pflegefall bewusst ist. 90  Prozent der Be-

fragten erachten es hier für wichtig oder 

sogar sehr wichtig, zusätzlich privat vor-

zusorgen. Erstaunlich ist aber, dass es 

auch über 80  Prozent der jungen Leute 

zwischen 18 und 35 klar ist, dass die Leis-

tungen der Pflegepflichtversicherung im 

Pflegefall kaum ausreichen werden. 

Der Pflege-Bahr sieht eine staatliche För-

derung von jährlich 60 Euro für die private 

Pflegevorsorge vor, sofern diese be-

stimmte Voraussetzungen erfüllt. Somit 

eröffnet sich hier für Vorsorgewillige die 

Chance, mit überschaubarem Eigenauf-

wand einen ersten Baustein zu legen. 

Derzeit noch ein Problem ist der Informa-

tionsstand zu diesem Thema. So hatten 

lediglich rund 25 Prozent der Befragten 

schon einmal etwas vom Pflege-Bahr ge-

hört. Wirklich damit etwas 

anfangen konnten noch we-

niger. Über die Hälfte derjeni-

gen, die den Begriff kannten, 

sind überfragt, wenn es um 

Details geht zu Fördervor-

aussetzungen oder auch 

Leistungsumfang der geför-

derten Pflegeversicherung. 

Diesem Umstand hat die SIG- 

NAL IDUNA mit ihrer neuen 

Internetseite www.pflege-

anker.de Rechnung getra-

gen. Hier erfährt der Nutzer 

multimedial alles zum Pflege-

Bahr. In einem Live-Chat 

rund um das Thema der pri-

vaten Pflegevorsorge helfen 

sachkundige Mitarbeiter bei 

Fragen weiter. Die SIGNAL 

IDUNA bietet mit dem neuen 

Tarif PflegeBAHR ein den ge-

setzlichen Regelungen ent-

sprechendes Förderprodukt 

an. Der zusätzlich abschließbare „Up-

gradetarif“ PflegeBAHRPLUS verdoppelt 

den Leistungsumfang, fängt die fünfjähri-

ge Wartezeit auf und beinhaltet weitere 

Bausteine wie Beitragsbefreiung im Pfle-

gefall oder Assistanceleistungen. Auf 

www.pflege-anker.de werden beide Tarife 

in einem kurzen Video anschaulich und 

übersichtlich erklärt. Ein Onlinerechner 

zeigt außerdem Beiträge und Leistungen 

auf sowie die prozentuale Höhe der staat-

lichen Förderung. 

Eine gute Nachricht zum Schluss: Der An-

teil der Menschen, die in naher Zukunft 

wahrscheinlich oder sehr wahrscheinlich 

eine private Pflegezusatzversicherung 

abschließen möchten, hat sich dank Pfle-

ge-Bahr fast verdoppelt. So wollen rund 

40 Prozent der Befragten hier zukünftig 

aktiv werden. Die Tarife PflegeBAHR und 

PflegeBAHRPLUS schaffen einen günsti-

gen Einstieg in die so wichtige private 

Pflegevorsorge, und sie können auf www.

pflege-anker.de auch online abgeschlos-

sen werden.

Versorgungslücke bewusst 
– Wissensstand ungenügend

Pflege-Bahr

Wer gerne günstige Gelegenheiten nutzt, sollte auch 

beim PflegeBAHR der SIGNAL IDUNA zugreifen.
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Die SIGNAL Krankenversicherung a. G. 

und der Deutsche Ring Krankenversiche-

rungsverein a. G., Unternehmen der SIG-

NAL IDUNA Gruppe, kooperieren mit den 

LINDA Apotheken, einem Qualitätsdach-

markenkonzept, an dem bundesweit der-

zeit rund 1.200 inhabergeführte Apothe-

ken teilnehmen. Das erklärte Ziel der 

Kooperation ist es, den Krankenvoll- und 

Krankenzusatzversicherten der SIGNAL 

IDUNA Gruppe eine höhere Service- und 

Versorgungsqualität zu bieten. Damit ver-

spricht sich die SIGNAL IDUNA nicht  

nur eine optimierte Arzneimittelberatung, 

sondern auch eine verbesserte Betreuung 

chronisch Kranker. 

Die Kooperation ist mehrstufig angelegt. 

Die erste Stufe sieht in den teilnehmen-

den Apotheken Vorzugspreise für rezept-

frei erhältliche Produkte vor. Weitere 

Schritte könnten zum Beispiel ein spe-

zielles Arzneimittelmanagement, Check-

up-Services oder auch Chronikerpro-

gramme beinhalten.

Höhere Versorgungsqualität 
für Krankenversicherte 

Kooperation
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Wenn der Gesetzgeber mehr für die Ver-

kehrssicherheit tun will, sollte er sich auf 

die wesentlichen Unfallursachen konzent-

rieren. Eine Reform des Sanktionssys-

tems auf Grundlage des realen Unfallge-

schehens kann hierzu einen bedeutenden 

Beitrag leisten. Das ist das Ergebnis eines 

Forschungsprojektes der Unfallforschung 

der Versicherer (UDV). Raser verursachen 

ebenso wie alkoholisierte Fahrer die 

schwersten Unfälle. Dennoch wird hierzu-

lande das zu schnelle Fahren angesichts 

der schweren Unfallfolgen recht milde 

sanktioniert. Rund 77  Prozent der Einträ-

ge im Flensburger „Punkteregister“ sind 

Geschwindigkeitsübertretungen. Doch im 

Gegensatz zu beispielsweise Fahrten un-

ter Rauschmitteln werden hier kaum Fahr-

verbote verhängt oder Führerscheine ein-

gezogen. Damit bestraft der Gesetzgeber 

Delikte zur Verkehrstüchtigkeit deutlich 

härter als Delikte während der Verkehrs-

teilnahme. Hier fordert die Unfallfor-

schung der Versicherer, zu schnelles Fah-

ren nicht länger als „Kavaliersdelikt“ zu 

behandeln.

Härtere Strafen für Raser
Verkehr
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Härtere Strafen für Raser fordert die UDV als Ergebnis eines Forschungsprojektes.
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